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(54)  Golfschlager 

(57)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Golfschlä- 
ger,  bestehend  aus  einem  Schaft  mit  einem  sich  an  das 
untere  Ende  desselben  anschließenden,  eine  Schlag- 
fläche  aufweisenden  Kopf  und  einer  am  Kopf  vorgese- 
henen  Führungsfläche. 

Um  einen  Golfschläger  so  auszugestalten,  daß  ins- 
besondere  bei  Anfängern  die  Treffsicherheit  des  Balles 
verbessert  und  Gelenkverletzugnen  sowie  Rasenbe- 
schädigungen  vermieden  werden,  ist  die  Führungsflä- 
che  (10)  seitlich  neben  der  Schlagfläche  (5)  des  Kopfes 
(3)  nach  vorne  und  oben  verlaufend  ausgebildet. 

CM 
<  

lO 
O) 

o  
Q_ 
LU 

Printed  by  Jouve,  75001  PARIS  (FR) 



1 EP  0  719  574  A2 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  auf  einen  Golfschläger,  be- 
stehend  aus  einem  Schaft  mit  einem  sich  an  das  untere 
Ende  desselben  anschließenden,  eine  Schlagfläche 
aufweisenden  Kopf,  und  einer  am  Kopf  vorgesehenen 
Führungsfläche, 

Anfänger  bzw.  Erlerner  des  Golfspieles  haben  zu- 
mindest  anfangs  immer  Probleme  damit,  den  am  Griff 
des  Schlägerschaftes  gehaltenen  Schläger  so  zu  füh- 
ren,  daß  der  Schlägerkopf  eine  möglichst  optimale  Lage 
zum  Ball  einnimmt.  Meistens  wird  jedoch  anfangs  der 
Schläger  und  damit  der  Schlägerkopf  zu  tief  gehalten, 
was  dazu  führt,  daß  bereits  vor  dem  Treffen  des  Balles 
der  Schlägerkopf  den  Rasen  berührt  und  diesen  be- 
schädigt.  Dabei  können  Rasenlöcher  entstehen,  die  an- 
schließend  in  aufwendiger  Weise  beseitigt  werden  müs- 
sen.  Durch  das  Auftreffen  des  Schlägerkopfes  auf  den 
nur  wenig  nachgebenden  Rasen  kann  es  darüber  hin- 
aus  zu  Gelenkverletzungen  des  Arm-  und/oder  Hand- 
gelenkes  kommen.  Die  Treffsicherheit  des  Balles  und 
damit  die  Qualität  der  Abschläge  wird  erheblich  beein- 
trächtigt. 

Aus  der  US-PS  3  997  171  ist  ein  Golfschläger  be- 
kannt,  der  an  seiner  Rückseite  mit  einer  Führungsfläche 
versehen  ist.  Diese  Führungsfläche  kann  nicht  verhin- 
dern,  daß  Anfänger  bzw.  Erlerner  des  Golfspieles  an- 
fangs  den  Schläger  und  damit  dessen  Kopf  zu  tief  an- 
setzen  und  dadurch  in  den  Boden  schlagen.  Auch  die 
damit  verbundene  Gefahr  von  Verletzungen  des  Arm- 
und/oder  Handgelenkes  ist  nicht  ausgeschlossen.  Auf 
die  Treffsicherheit  des  Balles  und  auf  die  Qualität  der 
Schläge  hat  die  rückseitige  Führungsfläche  keinen  Ein- 
fluß. 

Die  japanische  Patentanmeldung  1-227  774  weist 
am  Kopf  des  Schlägers  einen  Schienenkörper  auf,  der 
aus  zwei  mit  Abstand  voneinander  angeordneten  Schie- 
nenteilen  besteht.  Zwischen  den  beiden  Schienenteilen 
führt  der  Ball  eine  Bewegung  aus,  wobei  immer  sicher- 
gestellt  sein  soll,  daß  der  Ball  den  Boden  berührt  und 
die  Schienenteile  einen  vorgegebenen  Abstand  vom 
Boden  aufweisen.  Derartige  Schienenteile,  die  sich 
über  einen  Winkel  von  annähernd  45°  erstrecken,  stel- 
len  aufgrund  des  Abstandes  vom  Boden  keine  Füh- 
rungsfläche  für  den  Kopf  da. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Golfschläger  so  auszugestalten,  daß  insbesonde- 
re  bei  Anfängern  die  Treffsicherheit  des  Balles  verbes- 
sert  und  Gelenkverletzungen  sowie  Rasenbeschädi- 
gungen  vermieden  werden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfin- 
dung  bei  einem  Golfschläger  vorgeschlagen,  daß  die 
Führungsfläche  seitlich  neben  der  Schlagfläche  des 
Kopfes  nach  vorne  und  oben  verlaufend  ausgebildet  ist. 

Durch  diese  Führungsfläche,  die  wie  eine  Kufe 
wirkt,  gleitet  der  Schlägerkopf  über  den  Rasen,  ohne 
daß  er  denselben  beschädigt.  Damit  entstehen  keine 
Rasenlöcher  mehr.  Die  Führungsfläche  wirkt  durch  den 

über  den  Rasen  gleitenden  Schlägerkopf  gelenkscho- 
nend,  so  daß  dadurch  hervorgerufene  Verletzungen  des 
Arm-  und/oder  Handgelenkes  weitgehend  ausge- 
schlossen  sind.  Die  Treffsicherheit  des  Balles  wird  er- 

5  höht,  was  zwangsläufig  zu  besseren  und  weiteren  Ab- 
schlägen  führt. 

Weitere  Merkmale  eines  Golfschlägers  gemäß  der 
Erfindung  sind  in  den  Ansprüchen  2  -  8  offenbart. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  in  einer 
10  Zeichnung  etwas  vereinfacht  dargestellter  Ausfüh- 

rungsbeispiele  näher  erläutert.  Dabei  zeigen 

Fig.  1  den  unteren  Bereich  eines  Golfschlägers  mit 
einer  angesetzten  Führungsfläche  und 

15  Fig.  2  eine  andere  Ausgestaltung  einer  Führungs- 
fläche 

In  der  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  von  einem  an  sich 
bekannten  Golfschläger  1  nur  der  untere  Bereich  des 

20  Schaftes  2  gezeigt,  an  dem  der  Kopf  3  des  Golfschlä- 
gers  1  über  einen  Hals  4  befestigt  ist.  Zur  besseren 
Deutlichkeit  der  Darstellung  wurde  der  die  Schlagfläche 
5  aufweisende  Teil  des  Kopfes  3  kurz  nach  dem  Hals  4 
geschnitten. 

25  An  der  der  Schlagfläche  5  abgewandten  Seite  des 
Halses  4  ist  an  demselben  ein  Zwischenstück  6,  bei- 
spielsweise  aus  Metall  oder  Kunststoff  befestigt.  Zur  Be- 
festigung  dieses  Zwischenstückes  6  dient  ein  Bügel  7, 
der  mit  dem  Zwischenstück  6  unter  Einschließung  des 

30  Halses  4  durch  nur  angedeutete  Schrauben  8  verbun- 
den  ist.  Bedarfsweise  kann  über  diese  Schrauben  8  das 
Zwischenstück  6  am  Hals  4  des  Kopfes  3  festgeklemmt 
werden.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  zwischen  dem  Zwi- 
schestück  6  und  dem  Bügel  7  eine  Führung  für  den  Hals 

35  4  des  Kopfes  3  auszubilden  und  diese  beiden  Teile  über 
eine  zusätzliche  Klemmschraube  9  am  Hals  4  des  Kop- 
fes  3  zu  sichern.  Dies  gibt  die  Möglichkeit,  das  Zwi- 
schenstück  6  leicht  in  seiner  Höhenlage  am  Hals  4  zu 
verändern  und  damit  einzustellen. 

40  Das  Zwischenstück  6  ist  an  seiner  Unterseite  mit 
einer  Führungsfläche  10  versehen,  die  gemäß  der  Fig. 
1  durch  zwei  Blattfedern  11a,  11b  mit  unterschiedlicher 
Länge  gebildet  wird.  Dabei  trägt  die  kürzere  Blattfeder 
IIb,  die  nicht  unbedingt  vorhanden  sein  muß,  zu  einer 

45  Stabilisierung  der  längeren  Blattfeder  11a  bei.  Beide 
Blattfedern  11a,  11b  sind  über  eine  nur  angedeutete 
Schraube  12  am  Zwischenstück  6  befestigt.  Dabei  ist 
die  Befestigung  in  an  sich  bekannter  Weise  so  ausge- 
bildet,  daß  die  Blattfedern  11a,  11b  zumindest  geringf  ü- 

so  gig  um  die  Achse  der  Schraube  1  2  geschwenkt  werden 
können.  Die  Blattfedern  11a,  11b  können  jedoch  auch 
über  ein  Kugelgelenk  an  dem  Zwischenstück  6  ange- 
schlossen  sein,  welches  über  die  Schraube  12  festge- 
klemmt  werden  kann.  Dies  ermöglicht  es,  daß  die  Füh- 

55  rungsfläche  1  0  in  einer  weitgehend  beliebigen  Lage  zur 
Schlagfläche  5  eingestellt  werden  kann.  Die  Verwen- 
dung  der  Blattfedern  11a,  1  1  b  zur  Bildung  der  Führungs- 
fläche  1  0  ergibt  bei  der  Schlagbewegung  beim  unbeab- 
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daß  die  Führungsfläche  (10)  aus  mindestens  einer 
Blattfeder  (11a,  11b)  gebildet  ist. 

7.  Golfschläger  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungsfläche  (10)  aus  mindestens  zwei 
übereinander  angeordneten  Blattfedern  (11a,  11b) 
mit  unterschiedlicher  Länge  gebildet  ist. 

8.  Golfschläger  nach  mindestens  einem  der  Ansprü- 
che  1  -  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungsfläche  (10)  an  einem  Formkörper 
aus  Metall  oder  Kunststoff  ausgebildet  ist. 

9.  Golfschläger  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Formkörper  einstückig  mit  dem  Zwischen- 
stück  (6)  ausgebildet  ist. 

Patentansprüche 
25 

1.  Golfschläger,  bestehend  aus  einem  Schaft  mit  ei- 
nem  sich  an  das  untere  Ende  desselben  anschlie- 
ßenden,  eine  Schlagfläche  aufweisenden  Kopf, 
und  einer  am  Kopf  vorgesehenen  Führungsfläche, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  die  Führungsfläche  (10)  seitlich  neben  der 
Schlagfläche  (5)  des  Kopfes  (3)  nach  vorne  und 
oben  verlaufend  ausgebildet  ist. 

2.  Golfschläger  nach  Anspruch  1  ,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungsfläche  (10)  einstückig  mit  dem 
Kopf  (3)  oder  dem  Schaft  (2)  ausgebildet  ist. 

3.  Golfschläger  nach  Anspruch  1  oder  2,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungsfläche  (1  0)  an  einem  mit  dem  Kopf 
(3)  oder  dem  Schaft  (2)  verbindbaren  Zwischen- 
stück  (6)  ausgebildet  ist. 

45 
4.  Golfschläger  nach  Anspruch  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Zwischenstück  (6)  einstellbar  am  Kopf  (3) 
oder  am  Schaft  (2)  befestigbar  ist. 

50 
5.  Golfschläger  nach  Anspruch  3  und/oder  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungsfläche  (10)  einstellbar  am  Zwi- 
schenstück  (6)  befestigbar  ist. 

55 
6.  Golfschläger  nach  mindestens  einem  der  Ansprü- 

che  1  -  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

sichtigten  Auftreffen  auf  dem  Rasen  eine  dampfende 
Wirkung.  Bedarfsweise  kann  auch  die  Führungsfläche 
10  senkrecht  zur  Zeichnungsebene  nach  außen  ge- 
wölbt  bzw.  ballig  ausgebildet  sein. 

In  der  Fig.  2  der  Zeichnung  ist  ein  Zwischenstück  6  s 
mit  Bügel  7  gezeigt,  welches  aus  Kunststoff  besteht  und 
eine  schuhartige  Gestalt  aufweist.  An  der  Unterseite 
des  Zwischenstückes  6  ist  die  Führungsfläche  1  0  direkt 
ausgebildet.  Auch  diese  Führungsfläche  10  kann  senk- 
recht  zur  Zeichnungsebene  nach  außen  gewölbt  aus-  10 
gebildet  sein.  Eine  solche  Ausgestaltung  gibt  jedoch 
nicht  mehr  die  Möglichkeit,  die  Führungsfläche  10  un- 
abhängig  von  der  Lage  des  Zwischenstückes  6  einzu- 
stellen  zu  können. 

In  Abänderung  der  erläuterten  Ausführungsbei-  15 
spieles  ist  es  auch  möglich,  daß  die  Führungsfläche  1  0 
tragende  bzw.  bildende  Zwischenstücke  6  direkt  am 
Kopf  3  des  Golfschlägers  1  ,  natürlich  aus  dem  gleichen 
Werkstoff  wie  der  Kopf  3,  anzugießen.  Eine  Einstell- 
möglichkeit  der  Führungsfläche  1  0  ist  dann  jedoch  nicht  20 
mehr  vorhanden. 
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